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Industrie 4.0 Potenziale
Mittelstand und Industrie 4.0

Der Filter des Mittelstandes:

• Was erzeugt Kundennutzen?

• Was erschließt Kostenvorteile?

• Was schafft Wettbewerbsvorsprung?

Vorteile des Mittelstandes:

• Entscheidungswege (Entrepreneurship)

• Kundenorientierung

• Geschwindigkeit

• Innovationsspitzen

Nachteile des Mittelstandes:

• Know-How-Ressourcen 

• Finanzkraft

• Vernetzung

• Innovationsbreite



Kernfragen Digitalisierung und Industrie 4.0
Verschiedene Unternehmen – gleiche Fragen

Welchen Grad der Digitalisierung 

benötige ich?

Wie wirken sich Industrie-4.0-

Anwendungen und 

Digitalisierung auf mein 

Geschäftsmodell aus?

Wo steht mein Unternehmen?

Wie setze ich Industrie-4.0-Anwendungen und 

Digitalisierung in meinem Unternehmen um?

???

Welche Leistungen kann ich zukünftig 

anbieten?

Was sind die Auswirkungen der 

Digitalisierung auf mein 

Unternehmen?



Digitalisierung auf verschiedenen Ebenen

Netzwerkebene

Unternehmensebene

Produktionsebene

Informationen, Finanzen

Material, Produkte

Unternehmensführung

Forschung & Entwicklung

Einkauf & Distribution

Produktion & Logistik

Produzierendes Unternehmen

Logistikdienstleister

Zulieferer
Kunden



Digitalisierung auf der Arbeitsplatz- und

Maschinenebene
Das Objekt und seine Wertschöpfungsprozesse im Fokus -

von Wareneingang über Produktion bis zum Versand

Technologien und Lösungsansätze:

• Durchgängige Maschinendatenerfassung

• Digitale Auftragsinformationen 

• Werker-Assistenzsysteme (Datenbrille, 

Aktoren, etc.)

• Zustandsgerechte Instandhaltung

• Digitale Nachschubsteuerung

• Durchgängige Nachverfolgbarkeit der 

Materialflüsse durch AutoID-Einsatz



Digitalisierung auf Unternehmensebene
Die Gesamtheit der Funktionsbereiche eines Unternehmens -

Einkauf, Produktion, Vertrieb, Unternehmensführung

Unternehmensführung

Forschung & Entwicklung

Einkauf & Distribution

Produktion & Logistik

Technologien und Lösungsansätze:

• Durchgängige Auftragsüberwachung und 

–steuerung

• Ganzheitliche Nutzung (historischer) 

Daten zur Verbesserung der Planung

• Schnelle Kommunikation über 

Funktionsbereiche hinweg



Digitalisierung auf Netzwerkebene
Über die Unternehmensgrenzen hinweg -

Partner-, Kunden- und Lieferantennetzwerke im Fokus

Technologien und Lösungsansätze:

• Standardisierte Kommunikation über 

Unternehmens-

grenzen hinweg

• Engpassmanagement im Netzwerk auf 

Basis von durchgängiger Kapazitäts- und 

Auftragsdaten

• Durchgängige Rückverfolgbarkeit in der 

Lieferkette

• Digitale Auftragsabwicklung



Potenziale der Digitalisierung für KMU 

über alle Ebenen

Netzwerkebene

Unternehmensebene

Produktionsebene

Informationen, Finanzen

Material, Produkte

Unternehmensführung

Forschung & Entwicklung

Einkauf & Distribution

Produktion & Logistik

Produzierendes Unternehmen

Logistikdienstleister

Zulieferer
Kunden

• Erhöhte Transparenz Unternehmensintern 

sowie zwischen Zulieferern und Kunden

• Höhere Ressourceneffizienz

• Erhöhung der Flexibilität der Produktion z.B. 

Absatzschwankungen, individuelle Produkte

• Verbesserung der Reaktionsfähigkeit auf neue 

Marktsituationen und Markterschließung

• Serviceorientierung und neue 

Geschäftsmodelle

• Fehlervermeidung und Qualitätssicherung bei 

Produkten und Prozessen



Erste Transferprojekte
Projektbeginn Herbst 2016

Familiengeführte Dreherei aus dem märkischen Sauerland

Ist: Papierbasierte Auftragssteuerung und Maschinenplanung

Ansatz: Digitalisierung der Maschinen- und Auftragsdaten

Ziel: Steigerung der Produktionsauslastung und bessere Materialdisposition

Produzierendes Unternehmen

Logistikdienstleiste

r

Zulieferer
Kunden

Unternehmensführung

Forschung & Entwicklung

Einkauf & Distribution

Produktion & Logistik

Individuelle Holzmöbelproduktion in Losgröße 1

Ist: Papierbasierte Stücklisten und Aufbauanweisungen

Ansatz: Einbindung von Smart Devices und Apps auf dem Shopfloor

Ziel: Bessere Planung und Steuerung der Arbeitsschritte

Kooperation 250 eigenständiger Holzhändler

Ist: Manuelle, intransparente Bestandsführung

Ansatz: Virtuelles Lager für das Händler-Netzwerk

Ziel: Transparenz über Bestände im Netzwerk, gem. Bestände Langsamdreher



Digitale Metallverarbeitung
Problemstellung und Hemmnisse

Hauptprobleme

• Fehlende Transparenz bei Auftragslage und 

Auslastung

• Ineffiziente Produktionsplanung und 

-steuerung

Alte 

Produktionsmaschinen

Unzureichende 

Datenaufbereitung

Kein durchgängiges 

IT-System

Intransparente 

Datenbasis

Hemmnisse

• IT-Anforderungen

• Investitionskosten

• Fehlende Kapazitäten 

• Fehlendes Technologie-Knowhow

• Unzureichende Mitarbeiterkompetenzen



Ziele

• Erhöhung der Daten- und 

Prozesstransparenz in der 

Produktionsplanung und -steuerung 

• Verbesserung der innerbetrieblichen 

Kommunikation zwischen Administration 

und Produktion

Digitale Metallverarbeitung
Projektziele und Lösungsansatz

Nutzen

• Effizientere Produktionsprogrammplanung

• Fokus auf wertschöpfende Tätigkeiten

• Produktivitätssteigerung

• Erhöhung der Kundenzufriedenheit

Alte 

Produktionsmaschinen 

+ Smart Devices

Detaillierte + 

durchgängige 

Datenaufbereitung

Verringerung der 

Schnittstellen im       

IT-System

Betriebsübergreifend 

transparente 

Datenbasis



Digitale Metallverarbeitung
Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzentrum

Schwerpunkte der Unterstützung

• Expertise über umfassende Möglichkeiten der 

Digitalisierung in Produktions- und 

Logistikprozessen

• Kostenfreie Unterstützung bei der Konzept-

ausarbeitung durch das Kompetenzzentrum

• Begleitung bei der Umsetzung des individuellen 

Lösungskonzepts in der Produktionssteuerung

• Mitnahme der Mitarbeiter bei der 

Konzepterarbeitung und Einführung



Drei Regionen – ein Kompetenzzentrum
Verschiedene Kompetenzen – verschiedene Regionen

OstWestfalenLippe

Metropole Ruhr

Rheinland



Auf dem Weg zu Industrie 4.0
Befähigungselemente

Qualifizieren Konzipiere
n

UmsetzenDemonstrieren

Was genau ist Industrie 4.0? 

Wie kann mein Unternehmen 

davon profitieren?

Digitalisierung live und in Farbe –

gibt es das überhaupt? Wie 

bekomme ich den Beweis?

Welche Kompetenzen brauche 

ich für die Digitalisierung? Wie 

kann ich diese aufbauen?

Ist mein Unternehmen schon reif für 

die Digitalisierung? Was sind meine 

nächsten Schritte?

Wie kann ich die 

Digitalisierung in meinem 

Unternehmen umsetzen?

Wie finde ich den richtigen 

Partner dafür?

KonzipierenInformieren4.0



Bedarfsgerechte Servicebausteine
Eine Übersicht

Qualifizieren Konzipiere
n

UmsetzenDemonstrieren KonzipierenInformieren
Unsere 

Angebote

1. Unternehmensbesuch

2. Unternehmenssprechstunde

3. Unternehmenstreffpunkt

4. Roadshow

5. Industrie 4.0 -

Einführungsvorträge

6. Fachveranstaltung

7. Zukunftsupdate

8. Innovations-/Forschungsradar

15. Seminare

16. Inhouse Schulungen

17. Blended Learning 

Schulung

18. Industrie 4.0 Akademie

19. Train-the-Trainer 

Maßnahmen

9. Lab-Tour

10. Praxis-Workshop

11. Präsentationstag

12. Living Lab 

13. Exkursion zu 

Industriedemonstratoren

14. Pilotierung von Industrie 

4.0 Anwendungen 

20. Online-Fragebogen 

Reifegrad

21. Potenzialanalyse

22. Gestaltungsworkshop

23. Einführungsstrategien

24. Anwenderkreise

25. Kompetenzvernetzung

26. Investitionskonzepte

27. Transferprojekte



Bedarfsgerechte Servicebausteine
Nutzenaspekte

• Optimierung von Logistik, Ressourceneffizienz, Flexibilität, Planung und Steuerung

 Transferprojekte

• Sensibilisierung für neue Märkte, Geschäftsmodelle und Qualitätsmanagement

 Anwenderkreise, Kompetenzvernetzung, Fachveranstaltungen und Zukunftsupdate



Zukunftsupdate
Neue Geschäftsmodelle

Zeit Nr. Inhalt Methode

14:00 I. Begrüßung, kurze 

Vorstellungsrunde, 

Zieldefinition, Erwartungsabfrage 

Gespräch 

14:30 II. Impulsvortrag – Womit verdient 
man bei Industrie 4.0 Geld

Impulsvortrag

14:50 III. Innovative Geschäftsmodelle –

Daten sind das neue Öl –
Vorstellung Best Practice Beispiele

Präsentation

15:30 Pause

16:00 IV. Arbeitsphase  – Geschäftsmodelle

Erarbeitung von möglichen 

Geschäftsmodellen anhand von 

vorgegebenen Szenarien

Gruppenarbeit/

St. Galler Business 

Modell Navigator

18:00 V. Ergebnisvorstellung der 

Gruppenarbeit

Ergebnisvorstellung und Diskussion

Vorstellung/ 

Diskussion

18:30 VI. Zusammenfassung des Themas Gespräch

18:45 Ende der Veranstaltung

Termine

auf 

Anfrage

• Welche Geschäftsmodelle gibt es in Zeiten der 

Digitalisierung?

• Welche Modelle machen für mein Unternehmen Sinn?

Diesen Fragen können Sie sich im Zukunftsupdate widmen! 

FÜR DENKER UND 

LENKER IM 

UNTERNEHMEN



Vielen Dank für Ihr Interesse!

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung

Matthias Parlings

Projektleiter 

matthias.parlings@iml.fraunhofer.de

0231/9743-414

Joseph-von-Fraunhofer Str. 2-4, 44227 Dortmund

mailto:matthias.parlings@iml.fraunhofer.de

